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EDITORIAL
Manche Inseln liegen so weit ab-
seits der üblichen Routen, dass sie
wie eigene kleine Welten wirken.
Gut und schön. Sicherlich ein ech-
tes Abenteuer für viele, die das Un-
bekannte suchen. Nur: Diese Inseln
sind schwer zugänglich und liegen
oft abseits der üblichen Touristen-
ströme. Wie die ‚Kokusinseln‘ im
Indischen Ozean oder die Oster-
inseln im Pazifik.
Wer sich die Strapazen einer

solchen Reise ersparen will und
Lust auf eine achtsame Auszeit vor
Ort, fernab vom Alltagsstress ha-
ben möchte, ist auf Neuwerk bes-
tens aufgehoben. Und das Insel-

chen liegt auch noch vor derHaus-
tür. Sie bietet nicht nur Ruhe, son-
dern auch ein unverfälschtes Na-
turerlebnis, das in seiner Abge-
schiedenheit besonders reizvoll ist.
Und sie ist gut zu erreichen –

per Schiff, per Wattwagen oder zu
Fuß. Die Belohnung: Jede Menge
Inselglück für eine kleine Auszeit.
Wem das nicht reicht, kann natür-
lich auch auf andere Weise Ruhe
finden: Wandern mit dem Esel
oder Durchatmen im Kloster.
ZumschnellenEntschleunigen vor
Ort ist Neuwerk allerdings nicht
zu schlagen. Danke, kleine Insel,
dass es dich gibt. Einen schönen
Sommer wünscht Ihnen.

Ihr Joachim Tonn

Weißenstein 14 | 27574 Bremerhaven | Tel. 0471 932 30-0 | www.Bier-Harlos.de

Cuxhaven-Sahlenburg · Telefon 0 4721/ 2 9035
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Unsere Backwaren
kommen auch auf die Insel!

„Meeresrauschen ist der schönste Klang der Welt“
„Ich schlafe hier auch“, sagt der
Steuermann, dessen Frau und sei-
ne zwei Kinder derzeit noch da-
heim in Nordrhein-Westfalen le-
ben. „An Bord schläft man gut“,
lacht er.

Je mehr Bord-Erfahrung man
hat, desto schneller kann man ein-
schlafen. Da muss jeder seinen op-
timalen Weg finden. Man lernt
ständig dazu. Ist Schlafen an Bord
anders? „Ja. Man nimmt im Schlaf
intuitiv Geräusche oder geringste
Veränderungen wahr. So wie eine
schlafende Mutter immer auch ihr

Kind spürt. Hinzu kommt: „Ich
habe die größte Kammer bei Cas-
sen Eils mit unbegrenztem Inter-
net. In der Messe koche ich dann
für mich.“
Der Stammsteuermann mit tür-

kischen Wurzeln ist jetzt einein-
halb Jahre bei der Reederei be-
schäftigt. Einen Teil der Aufga-
ben hat der Kapitän dem erfahre-
nen Seemann übertragen, der lan-
ge bei derMarine gedient hat. Ha-
san Atik verantwortet das Deck
und die Sicherheitseinrichtungen,
wobei ihm der Kapitän natürlich
zur Seite steht. Die Welt zwi-

schen Land und Meer und ihre
Weite nimmt Hasan immer wie-
der aufs Neue gefangen und löst
Ehrfurcht in ihm aus. Vor allen die
rasche Veränderlichkeit. Einmal
plätschern bei strahlendem Son-
nenschein kleineWellen ans Ufer,
während ein anders Mal kräftiger
Sturm über das unruhige Wasser
bläst und riesige Wolkenberge
über dem Horizont auftürmt. An
anderen Tagen liegt dichter Ne-
bel über Land und Meer, so dass
die unendlicheWeite samt demdi-
cken Turm von Neuwerk im
Dunst verschwimmt. Hasan Atik. Foto: Tonn

Der Wechsel der Gezeiten, Ebbe und Flut sind der Atem
des Planeten, oder? Foto: Laura Dummer
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Großes Inselglück für eine kleine Auszeit



Bei Wind und Wetter
Inselzustellerin Silvia Jahns versorgt die Neuwerker mit Post

Gelbes Outfit, ein gelber ‚Street-
scooter‘ und ein freundliches Lä-
cheln. Mehr Post geht nicht. Schon
gar nicht auf einer Insel, die gera-
de mal 36 Einwohner zählt. Seit
fünf Jahren fungiert Silvia Jahns
zwei, dreimal die Woche, als Insel-
postbotin.
In der Saison fährt sie mit der

‚MSFlipper_ rüber, imWintermit
dem Wattwagen von Familie
Brütt, meistens kutschiert von
Hendrik Brütt. Auf dem elterli-
chen Betrieb, den es seit 1880 gibt

und seither für die Postzustellung
sorgt, ist er die vierte Generation.
Umgeben vom Meer läuft eini-

ges anders. Auf der Insel ist Silvia
Jahns mit ihrem Elektrofahrzeug
unterwegs, manchmal vollbeladen
mit Paketen bis obenhin. „Das
Schwerste, was sie transportiert,
sind eigentlich die Kaffeepakete.
Die wiegen immer um die 30 Ki-
lo“, lacht sie. Seit fünf Jahren ist
die Postbeamtin als „Wattenpost“
im Einsatz. Gelernt hat die gebür-
tige Oberndorferin ihren Job vor

42 Jahren in Cuxhaven und ist
dann nach Hamburg gegangen.
1987 kam sie nach Cuxhaven zu-
rück, war zunächst im Innen-
dienstbereich tätig, wurde 2013
Teamleiterin.
Silvia, was ist das Schöne an der

Insel? „Dass man hier seine Ruhe
hat. Wer gestresst ist sollte nach

Neuwerk fahren und sich bei Fa-
milie Fock, Fischer oder Griebel
schön mit einem Buch in den Gar-
ten setzen.“
Für die Inselbewohner ist sie die

Schnittstelle zum Festland.
„Wenn ich kleine Besorgungen für
die Bewohner erledigen soll, ma-
che ich das immer gern.“

Nichts vergessen? Außerhalb der Saison versorgt Jan Brütt von
der Wattenpost die Insel. Silvia fährt mit.
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Täglich frische Nordsee-Krabben und
maschinell entschältes Krabbenfleisch

A. & S. Kocken Krabbenhandels GmbH
Zum Kutterhafen 20 • Spieka-Neufeld
Telefon (04741)2592, z. Zt. tägl.von 10.00-18.00 Uhr

Tipp: Besichtigen Sie unsere Krabbenschälmaschine
und genießen Sie unsere frisch gebackenen
Brötchen mit Fisch und Krabben,
Räucherfisch, Marinaden und Salate.

Mittelstraße 10
27472 Cuxhaven
Fon (04721) 71 62-0
Fax (04721) 71 62-32

info@fritz-kaeltetechnik.de
www.fritz-kaeltetechnik.de

Über 50 Jahre Ihr kompetenter Partner
für Kälte- und Klimatechnik

Mal übers Meer, mal übers Watt. Die Post kommt immer an.
Silvia Jahns hat alle Hausnummern im Kopf. Fotos: Tonn
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„Kapitän, nimm uns mit
auf die Reise!“

Malte Schmarje hat das Ruder auf der MS ‚Flipper‘ fest in der Hand

Cuxhaven/Neuwerk. „Wohin geht,
Kapitän, deine Reise?“, fragte, vol-
ler Fernweh, schon Hans Albers.
Heute wäre es für den unsteten
Hamburger Jung nach Neuwerk,
Hamburgs Bollwerk im Watten-
meer gegangen, nur acht Seemei-
len (15 km) von Cuxhaven gele-
gen. Für den blonden Hans von
Hamburg aus nur einen Tampen-
wurf entfernt.
„Cuxhaven Port, wir legen ab!“

geht die Meldung des Kapitäns an
die Hafenbetreiber von NPorts.
Drei Kurztöne ertönen, heißt:
‚Maschine läuft rückwärts‘. Mit
Geschick navigiert Malte Schmar-
je die ‚MSFlipper‘mit einemWen-
demanöver von ihrem Liegeplatz
an der Alten Liebe in Bugrichtung
‚Hafenausfahrt‘. Ein langes Schall-
signal mit dem Schiffs-Syphon er-
folgt. „Ein Pflichtsignal beim Ha-
fen Ein- und Ausfahren, erklärt der
Kapitän. Auf dem Dach dreht sich
ruhig und zuverlässig das Radar.
Mit 12Knoten geht es auf dieEl-

be. Noch ist Stauwasser. „Ab Hälf-
te der Strecke sind wir drei Kno-
ten langsamer wegen des auflau-
fenden Wassers.“ Das brauche
man, um durch den Priel hin-
durch sicher an dieAnlegestelle der
Insel zu gelangen. Malte Schmarje
kennt jeden Winkel, jede Untiefe.
„Wir fahren inCuxhaven etwa eine
Stunde nach Niedrigwasser mit
voller Fahrt los. Die genaue Ab-
fahrtszeit sei immer Wetter- und

Tidenabhängig. Das Wasser, der
Wind und der Priel bestimmenden
Rhythmus. Unser Referenzpunkt
ist die ‚Bake A‘ in der Nordsee mit
dem dortigen Wasserstand.
An der Bake ‚Charly‘ vor der

Einfahrt zum Priel, ist dieser Was-
serstand 15 Minuten später. „Mo-
mentan könnten wir ab Regelbake
‚Charly‘ 2,90 bis 3Meter durch den
Priel fahren“, so der Käpt’n, der
auch die Gesamtverantwortung für
Technik, Maschine, Sicherheits-
einrichtung und Personal innehat.

Das Durchfahren des Priels ist im-
mer eine Momentaufnahme. Der
Priel bewegt sich alle zwei Wo-
chen und versandet auch gerne
mal. Daher ist es wichtig, dass die
Pricken immer richtig gesetzt sind
und sie regelmäßig kontrolliert
werden. Die Zusammenarbeit hat
seitens WSA, Cassen Eils, HPA
und der Insulaner hervorragend
geklappt. Nur dank dieser guten
Zusammenarbeit war der frühe
Saisonstart am 1. April möglich.
Gelborange hängt die Sonne über

demHorizont.Die letzten Inselbe-
sucher hasten die Gangway hoch
an Bord. Noch ein Blick zur Insel,
dem Turm. Kleine Schaumkronen
tanzen auf den Wellen, die nach
Fernweh rufen.
Die letzten Zeilen des Liedes

steigen in Gedanken auf. „Kehrst
du heim, Kapitän, fahren wir ger-
ne in die Heimat nach Haus! Bis
nach Cuxhaven, da steig ich aus!
In Cuxhaven, da glühen meine
Sterne, in der Heimat bei Muttern
zu Haus.“

Auf Inselkurs. Malte Schmarje und sein Steuermann bringen „die teuerste
Fracht der Welt“ immer sicher ans Ziel. Fotos: Tonn

Neuwerk anzusteuern, ist jedes Mal eine neue Herausforderung. Navigatorisch müsse man auf Zentimeterebene fahren, so der Kapitän.



Kuchen zum Niederknien
Hausgemachter Kuchen im ‚Haus Seeblick‘ kitzelt alle Sinne.

Neuwerk. Im ‚Haus Seeblick‘ gibt
es guten Kuchen wie bei Muttern.
Ute Albrecht-Roses Back Kunst-
werke sehen nicht nur verführe-
risch, aus sondern schmecken auch
fantastisch. Sie sind mit liebevol-
ler Hand und ohne Konservierungs-
stoffe gebacken. „Viele verschie-
dene Sorten“, sagt Bootsmann Oli-
ver Mieth, der nach dem Anlegen,
sofern Zeit ist, gleich ins ‚Haus See-
blick‘ düst, um dort ein kleines
Päuschen einzulegen.

Bei Ute liegt der Duft von Kaf-
fee und Kuchen in der Luft. „Es
ist der beste Kuchen, den ich je ge-
gessen habe“, schwärmt er. Alle
Sorten sind super! Ute backt je-
den Tag frisch: Locker, fruchtig
und einfach, wie man es von zu-
hause kennt: Stachelbeer-Baiser-
Torte, Käse-Mohn und Käse-
Blaubeeren, Apfel- und Kirsch-
streusel – Wer da nicht Appetit
kriegt!
„Die Kuchen sind alles Eigen-

schöpfungen. Ich habe schon als
Kind immer gerne gebacken“, sagt
die gelernte Erzieherin und lässt
ihren den Blick vom Frühstücks-
raum im 1. Stock über das Vor-
land schweifen. Weit hinten zie-
hen die dicken Pötte vorbei und
wecken tiefe Sehnsucht im Be-
trachter, gepaart mit Fernweh,
Abenteuerlust, Wehmut, fremde

Küsten und verwegene Seemän-
ner. Jeder Moment des Träumens
ist eine Reise für sich – inmitten
einer abgeschiedenen Inselwelt.
Rund um das Haus gibt es nichts.
Nur das Grün derWiesen und das
Blau des Himmels. Das macht das
Träumen noch intensiver.
„Das Kuriose ist: Ich mag

eigentlich gar keinenKuchen, aber
ich backe so gern, verrät Ute Al-
brecht-Rose. „DasWerkeln in der
Backstube ist für mich auch thera-
peutisches Backen. Ich brauche es
einfach, etwas herzustellen“, lacht
sie.

Eine Perle am Deich. Übernachten,
Frühstücken, Kuchen genießen.

Ute Albrecht Rose geht jetzt ins
verflixte sechste Jahr. „Ich habe
von 1994 bis 2006 schon auf Neu-
werk gelebt und damals bei der
Nationalparkverwaltung gearbei-
tet“, lässt sie die Vergangenheit
Revue passieren. „Wegen der Kin-
der bin ich dann 2006 wieder ans
Festland gezogen. Als 2020 das
Angebot kam, diePension, die vor-
her von der Familie Pichler be-
wirtschaftet wurde, zu überneh-

men, habe ich spontan zugesagt,
da ich die Insel liebe.“
Gemeinsam mit der Reederei

Cassen Eils wurde das gesamte
Haus auf Vordermann gebracht,
um den gestiegenen Ansprüchen
in Bezug auf Technologie, Nach-
haltigkeit, Design und Innenaus-
stattung Rechnung zu tragen. Das
Schöne an Neuwerk? „Es ist ganz
einfach: Du hast hier deine Ruhe.
Und wenn nicht, kannst du auch
was losmachen. Man trifft hier im-
mer irgendwen.
Etwas Schöneres undEntspann-

teres als Neuwerk gibt es nicht.
Mehr Insel geht nicht. Du kannst
auf dem Deich stehen und siehst

rundherum Wasser. Wenn es am
Wochenende mal voll war und al-
le wieder weg sind, hat man das
Gefühl, die Insel ploppt aus dem
Watt wieder raus. Zwei Nächte
sollte man sich schon gönnen, um
in den absoluten Entspannungs-
modus zu kommen.“
Utes Tag beginnt zwischen

05:30 und 06:30 Uhr. „Wir sind
hier im Haus mit zwei Mitarbei-
tern für bis zu 50 Gäste zuständig.
Im Sommer öffnen wir auch die
Terrasse mit den gemütlichen
Deck-Chairs und Strandkörben.
Das alles, gepaart mit herzli-

cher Gastfreundschaft, schafft
Raum für ein kleines Inselglück
mit einem weiten Horizont, von
dem aus Gedanken in den Him-
mel fliegen. (jt)

Echte Gastfreundschaft geht weit über ein freundliches Lächeln hinaus, weiß Ute Albrecht-Rose. Fotos: Tonn

Ute Albrecht-Rose serviert
Gaumenfreuden, die aus der
Fülle des Gartens entstehen.
Kaffee setzt dem Genuss die

Krone auf.

Einfach unwiderstehlich ist die
Stachelbeer-Baiser-Torte.

Ein Klassiker, den Oma schon
gerne gebacken hat.

Tierarztpraxis
Altenbruch

J.- H. Ahlemeyer und P. Burfeindt
Praktische Tierärzte

St.-Annen-Weg 5, 27478 Cuxhaven

Kleintiersprechstunde
nach telefonischer Vereinbarung.

Telefon: 04722 – 2516
Die Anmeldung ist von Montag bis Freitag von

8.00 bis 12.00 Uhr und 16.00 bis 18.00 Uhr besetzt

V
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Der Hufschlag der Pferde
ist unser Herzschlag

Dirk Fock und seine Wattwagenfahrer tragen große Verantwortung für Tier und Mensch

Endlos der Horizont. Die Pferde
schnauben. Unter den Rädern plät-
schert das Wasser. Die Sonne
schwimmt als unscharfer Fleck
über flockigem Dunst. Der Lauf
eines Prieles blitzt auf und der mar-
kante Leuchtturm hebt seine Spit-
ze aus dem Schimmer. Neuwerk,
wir kommen!
Doch vorher heißt es: Kut-

scher, spann denWagen an! „Beim
Anspannen der Pferde gucken wir
uns immer gegenseitig ein biss-
chen auf die Finger, bevor es los-
geht“, soDirk Fock.Dasmacht ein
gutes Team aus. Der eine ‚Hü‘, der
andere ‚Hott‘ geht gar nicht.
Pferde sind eine Familie, die

man sich aussucht. Kutscher auch.
Richard Mangels ist mit 90 Jahren
der dienstälteste Kutscher im
Team von Dirk Fock und immer
noch begeistert: „Unbeschreiblich
ist die herrlicheNatur, dieman um
sich hat, alles einmalig.“ Dirk Fock
hat bei ihm Landwirtschaft ge-
lernt, seitdem kennen sie sich.
„Wenn ich mal aufs Altenteil ge-
he, werde ich Wattwagen-Fahrer
bei dir, habe ich gesagt. Das Ver-
sprechen habe ich gehalten.“
Seit 10 Jahren ‚mit im Ge-

schirr‘ ist Hartmut Henn. Früher
hat er mit Gemüse und Kartoffeln
in Sahlenburg undDuhnen gehan-
delt. Auf Jens Adicke aus Missel-
warden-Höchte ist ebenso Ver-
lass. Seit fünf Jahren auf dem
Kutschbock istDirkTramsen.Der

Landwirt hat eine Domäne in
Spieka Neufeld. „Das Schöne ist,
dass man jedes Mal andere Leute
auf der Kutsche hat und wir so ein
nettes Team sind“, sagt er.

„Mein bester Freund hat
vier Hufe und wiehert

37 Pferde stehen bei Dirk Fock,
neben den Urlauber-Pferden im
Stall. Jedes Tier hat seine eigene
Box. „Sie fressen dann ruhiger,
wenn nur eine Krippe drinsteht“,
weiß der Hofherr. ‚Floh‘ hat mit
29 Jahren das die meisten Jahre auf
dem Buckel. 50 bis 80 Liter Was-
ser braucht einWagenpferd. Drei-
bis viermal im Jahr werden die
Pferde beschlagen. Die Pferde im
mittleren Alter können fünfmal in
der Woche nach Neuwerk laufen.

Die älteren und jungen Tiere zwei
bis dreimal die Woche. Einmal im
Jahr ist TÜV. Funktionstüchtig-
keit und Sicherheit des Wagens
und der Pferdegeschirre sind be-
sonderswichtig. ErstwenndiePla-
kette klebt, kann es losgehen.
Noch ein kleines Histörchen:

Anfang 2023 mussten 23 Gäste
zwei Nächte lang auf der Insel aus-
harren. Das Wasser war so schnell
aufgelaufen, dass ander erstenRet-
tungsbake hinter dem Muschel-
loch, kehrtgemacht wurde. Gast-
wirt Werner Fock hatte sogar
Zahnbürsten für alle. Eine Frau
sagte: „Das kann gerne nochmal
passieren. Das hat mir gut gefal-
len.“

Ein großerDank geht an die vie-
len treuen Kutschern, die bei Dirk
Fock teils seit Jahrzehnten die Zü-
gel in den Händen halten. Als
Stammkutscher sind das neben Ri-
chardMangels undHartmutHenn
auch Theo Icken, Jürgen Allers,
Hauke Eits, Laura Walter, Heidi
Schlawiedt, Ulrike Winkelmann
und Werner Saul. Ferner Ulrike
Bulle, Sarah Müller, Bente Blen-
dermann, Lena Tramsen, Rieke
und Sven Müller, Katja Vincent-
Heldt sowie die Kutscher im Ru-
hestand: Günther Meyer, Otto
Frers und Bruno Schulz. „Das
Watt macht unsere Familie aus“,
sagt Dirk Fock. Das ist ein Juwel,
das sollten wir erhalten.“

Wattwagenfahren ist ihre Leidenschaft: Richard Mangels, Hartmut Henn, Dirk Fock,
Jens Adicke, Dirk Tramsen und Tina Fock mit Frieda. Fotos: Tonn

Wie riecht das Meer? Willst du es wissen, komm hier her, schließ
die Augen, atme ein, dann wird die Welt um dich ganz klein.

„Mit Pferden muss man re-
den“,, weiß Richard Mangels,
ein erfahrener Pferdekenner.
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Familie
Dirk Fock

Wattwagenfahrten, Gästeboxen,
Ferienwohnungen

Am Flockengrund 21
27476 Cuxhaven-Sahlenburg

Tel.: (04721) 201093
Handy: 0171-6934444
Email: info@fock-cuxhaven.de



Das Gold der Küste
lebt weiter

Torsten Backhaus führt das Bernstein-Museum in die nächste Generation

Torsten Backhaus präsentiert in
seinem Haus eine Vielzahl gesam-
melter Bernstein-Funde, die vor-
nehmlich sein Vater, der pensio-
nierte Insellehrer Hans-Gerd Back-
haus über Jahrzehnte zusammen-
getragen hat. Wir sind 1974 auf die
Insel gezogen. Pfingsten hat mei-
ne Mama den ersten Stein gefun-
den. Irgendwann kam der zweite,
dritte Stein dazu. Von da an ver-
brachten meine Eltern jede freie
Minute im Watt auf der Suche nach
dem Gold der Insel.
Für die 1939 in Ostpreußen ge-

borene Christel Backhaus bedeu-
tete der Stein so etwas wie Hei-
mat. Mit einer Schleifmaschine
brachte sie die rohen Klümpchen
zum Glänzen und polierte sie. Die
Steine sind vor etwa 50 Millionen
Jahren im Ostseegebiet entstan-
den, die Erdverschiebung der Eis-
zeit haben sie dann in die Elbe-
mündung verbracht. Bernstein be-
gleitet die Menschen seit Jahrtau-
senden als begehrter Schmuck.Die
Griechen nannten Bernstein Trä-
nen der Götter.
Die hochinteressante Samm-

lung kann meist während der Lie-
gezeit des Schiffes besucht wer-
den. „Es gibt Menschen, die kom-
men seit 30 Jahren jedes Mal her.
Für manche ist es eine Art Ri-
tual“, sagt Torsten Backhaus und
erzählt: „Ich bin bei Papa in die
Schule gegangen, dann ins Inter-

nat und danach zur Bundeswehr.
51 Sommer habe ich auf der Insel
verbracht“, sagt der 56-jährige. Ich
mache die Bernstein-Ausstellung,
Wattführungen nach Scharhörn,
zu den Seehunden oder in die
Bernsteine an der ‚Goldküste‘. Ich
habe den Eindruck, dass es mit den
Bernsteinen weniger geworden ist.
Aber wir finden immer noch wel-
che.“

Ist das eine faszinierende Pracht! Torsten und Christel Backhaus
freuen sich über jeden Besucher.

Bernstein ist ein Kleinod aus der Wunderkammer der Natur.
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Mit dem Wattwagen der Insel entgegen. So beginnt Ihr Urlaub. Wir bieten Ihnen
in schöner Lage komfortable, geschmackvolle Gästezimmer mit Blick auf das Meer.

Übernachtung mit Frühstück. Sprechen Sie uns an.

Thomas Fischer
Wattwagenfahrten

Ca. 5 Stunden Aufenthalt durch Kombination mit »MS Flipper«
Telefon: (04721) 28770 oder (04721) 69300

Mail: fischer.wattwagen-neuwerk@t-online.de



„Die ‚Acht‘ muss jeder Matrose kennen“
Oliver Mieth ist Bootsmann auf der MS ‚Flipper‘.

Cuxhaven. Weltweit benutzen See-
männer die gleichen seemänni-
schen Knoten, um ihre Schiffe zu si-
chern.
Seemännische Knoten dienen

zum Sichern eines Endes, zum
Verbinden zweierEnden oder zum
Festmachen einer Leine oder
Trosse an einem festen Gegen-
stand. Sie müssen zuverlässig hal-
ten, aber sich zugleich auch imnas-
sen Zustand wieder leicht lösen
lassen.
Einer, der diese Knoten sprich-

wörtlich im Schlaf beherrscht, ist
der Bootsmann der ‚Flipper‘, Oli-
ver Mieth. „Der ‚Slipstek‘ ist mit
am wichtigsten, weil er schnell zu
öffnen ist“, erkärt er: Der Slipstek
ist eine Variante des Kreuzkno-
tens, der sich durch Ziehen an nur
einemEnde schnell lösen lässt.Die
Poller zum Beispiel werden ganz
normal mit ‘ner Acht belegt. Die
Knoten habe er von dem alten
‚Simmi‘ gelernt, einem altgedien-
ten Bootsmann, erzählt er. Der Al-
tenbrucher ist seit 22 Jahren
Bootsmann bei Cassen Eils. Ange-
fangen hat er auf der ‚Seute
Deern‘, wechselte dann auf die ‚At-
lantis‘ und danach auf die ‚Funny
Girl‘.

Schifferknoten – so alt wie
die Seefahrt.

In der historischen Seeschifffahrt
war der Bootsmann verantwort-
lich für die Wartung und Instand-
haltung der technischen Ausrüs-
tung des Schiffs, insbesondere von
Segeln, Tauwerk und Anker. Er
war demKapitän oder demSteuer-
mannunterstellt undbefehligte die
Decksmannschaften bei allen see-

mannschaftlichen Aufgaben. Auf
der ‚MS Flipper‘ ist der Boots-
mann für die Instandhaltung und
den Betrieb des Schiffes ein-
schließlich Takelage, Anker, Ka-
bel und Deckenwartung verant-
wortlich. Er überwacht das Be-
undEntladen vonFracht, dieWar-
tung des Rumpfes des Schiffes so-
wie die Instandhaltung der Sicher-
heitsausrüstung des Schiffs. Im
Prinzip muss er die Augen in je-
dem Moment überall haben. Da
spielt die Erfahrung eine wichtige
Rolle.
Als Bootsmann entscheidet er

auch, wer mit aufs Schiff darf. Die
Sicherheit steht ganz vorne an.
„Die Kunden müssen selbst lau-
fen können. Wir müssen auf je-
den Fall gewährleisten können,
dass sie, auch in Begleitung, die

Gangway rauf und runter laufen
können. Wir greifen ihnen beim
Entern und Verlassen des Schiffes
natürlich auch gerne unter die Ar-
me und geben Hilfeleistung, wo es
nur geht. Auf jeden Fall nehmen
wir Rollstühle mit rauf.
Auf Neuwerk ist Oliver Mieth

für das Vertäuen des Schiffes zu-
ständig. Gekonnt ist gekonnt. Ein
gezielter Wurf und die Schlaufe
des Tampens sitzt auf dem Dal-
ben. Jetzt nur noch festgezurrt.
„Auf Neuwerk haben wir einen
neuen Anleger, der ist top“, deu-
tet er vom Schiff Richtung Brü-

cke. „Das Besondere: Der Anle-
ger ist aus Stahl. Der Alte war aus
Holz. Nur die Dalben sollen im
Laufe des Jahres noch neu kom-
men.“ Der Bootsmann steckt sich
eine Zigarette an und zieht den
Rauch genüsslich ein. Einen schö-
neren Job kann sich Oliver Mieth
gar nicht vorstellen. „Man trifft
immer wieder auf neue Men-
schen, ist an der frischen Luft und
ständig inBewegung“, lacht er. Ein
kurzer Händedruck, der Boots-
mann nickt und lächelt und läuft
auf die Brücke hoch. „Kurze Rück-
sprache mit dem Käp’n.“ (jt)

Zielsicher. Oliver Mieth weiß, wie ein Schiff sicher vertäut. Fotos: Tonn

Die Welt ist groß, das Meer ist weit, Neuwerk das ist unser Ziel.
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Nah ran ans Motiv!
Bei uns finden Sie eine riesige Auswahl
an Ferngläsern, Kameras und Objektiven.
Deichstr. 7 | 27472 Cuxhaven | Tel. 04721/55511 | www.ringfoto-schattke.de
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SERVICE Schiffsverbindungen, Wattwagenfahrten und Wattführungen

Anmeldungen sind erforderlich,
Änderungen vorbehalten.

www.cassen-eilts.de
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